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Eine Einführung 

Franz von Assisi, der 1181 oder 1182 als Sohn eines Tuchhändlers und 

einer Adeligen im italienischen Assisi geboren wurde, wuchs als ver-

wöhnter und reicher Kaufmannssohn auf und träumte davon, einmal 

als Ritter auf einen Kreuzzug zu ziehen.  

Mit Anfang zwanzig erschien ihm im Traum jedoch Jesus Christus und 

Franz erkannte, was seine wahre Berufung war. Hatte er schon vorher 

Mitleid mit den Armen und Kranken in seiner Stadt gehabt, kümmerte 

er sich von nun an umso mehr um diejenigen, die aus der mittelalterli-

chen Gesellschaft ausgestoßen waren, zum Beispiel an Pest Erkrankte. 

Franziskus betete zu Gott, verschenkte sein Hab und Gut, kleidete sich 

selbst wie ein Bettler und bat wie ein solcher in den Straßen seiner Hei-

matstadt um Essensreste.  

Sein Vater dagegen hatte gehofft, dass sein Sohn einmal sein Ge-

schäft übernehmen würde. Aber eines Tages hörte Franz vom gekreu-

zigten Jesus in der Kirche von Assisi diese Worte: „Baue meine Kirche 

wieder auf!“ und meinte, er müsse die Kirche renovieren. Er ging heim-

lich in den Laden seines Vaters, nahm teure Stoffe und ein Pferd, ritt ins 

Nachbardorf und verkaufte beides. Das Geld wollte er der Kirche 

spenden. Doch der Priester dieser Kirche traute sich nicht, das Geld 

überhaupt anzunehmen, und weil es für Franz keine Bedeutung hatte, 

warf er es achtlos in eine Nische der Kapelle. 

Um seinen Sohn doch noch zur Vernunft zu bringen, klagte der Vater 

von Franziskus seinen Sohn schließlich vor dem Bischof von Assisi an, 

dass er ihm sein Geld erstatte. Franz gab seinem Vater das Geld zurück 

und dazu seine Kleidung, die er am Leib trug. Mit der Kleidung auf dem 

Arm trat er so nackt vor das Gericht und seinen Vater und sagte sich 

damit öffentlich von seiner Familie los. Von nun an lebte er nur noch für 

seinen Glauben. 

Bald folgten andere junge Männer aus Assisi und Umgebung seinem 

Beispiel. Der erste Orden der Franziskaner, der der „minderen Brüder“, 

war gegründet. Neben der Nächstenliebe war für die Brüder der be-

wusste Verzicht auf allen Besitz das Entscheidende – sowohl für den 

einzelnen Ordensbruder als auch für die Gemeinschaft im Kloster als 

Ganzes. 

zur Vollversion

VO
RS

CH
AU

https://www.netzwerk-lernen.de/Der-heilige-Franz-von-Assisi-und-seine-Spuren-in-Paderborn


                   Geschichte, Religionslehre: Bettelorden in Paderborn 

 

 

4 
 

Mit den Jahren bauten auch Frauen einen Orden auf: Klara von Assisi 

(1193-1253) wurde von Franz und seinen Brüdern geweiht und leitete 

später über 40 Jahre ihres Lebens den ersten Orden der Klarissen. 

Im Jahre 1209 wurde der Orden der Franziskaner von der katholischen 

Kirche anerkannt, im Jahre 1218 der der Klarissen. 

Beide Orden verbreiteten sich mit der Zeit über die ganze Welt. Vor al-

lem die Franziskaner missionierten (predigten und verkündeten den 

Glauben), aber entwickelten sich auch zu verschiedenen, neuen Or-

densgruppierungen. 

Die heutigen Franziskaner in der Westernstraße kamen 1658 nach Pa-

derborn, außerdem gibt es bis heute den Orden der Klarissen am West-

friedhof. Die Kapuzinessen und die Kapuziner, beides ebenfalls Orden, 

in denen die Armut und die Nächstenliebe gelebt werden, sind dage-

gen in Paderborn untergegangen, ihre Spuren finden sich aber bis 

heute im Vincenz-Krankenhaus / Landeshospital an der Kisau und der 

Kapuzinerkirche „An den Kapuzinern“. (Der Klarissenorden liegt außer-

halb des Stadtkerns im Riemekeviertel und ist auf dem folgenden 

Stadtplan aus Platzgründen nicht eingezeichnet.) 

Gestartet wird der folgende Rundgang durch Paderborn jedoch auf 

dem Schulhof des Gymnasium Theodorianum auf dem Kamp, das sich 

an das Gebäude der Theologischen Fakultät anschließt. An dieser Stel-

le entstand im 13. Jahrhundert das erste Minoritenkloster in Paderborn, 

deren dritter Kirchenbau uns bis heute durch einen Stich von Rudolphi 

in ihrem Aussehen bekannt ist. Die Kirche wurde seit 1604 von den Je-

suiten genutzt und 1728 abgebrochen. 

 

Abstract 

Das vorliegende Heft „Der heilige Franz von Assisi in Paderborn“ richtet 

sich an interessierte Kinder und Jugendliche, die die Spuren des Franz 

von Assisi in Paderborn kennenlernen wollen, sowie Schülerinnen und 

Schüler und deren Lehrkräfte, die dieses Thema im Geschichts- oder 

Religionsunterricht einmal behandeln möchten. Populärwissenschaftli-

che Sachtexte werden ergänzt durch passende Schwarz-Weiß-Fotos 

und Zeichnungen, die die historischen Quellen und heutigen Denkmä-

ler vorstellen und erläutern. 
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Stadtkarte: Auf den Spuren des heiligen Franz in Paderborn 
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Großes Wappen (1678-1683):  

 

In den neun Feldern stehen … 

1 und 9 für Münster (in Gold ein roter Balken),  

2 und 8 für Paderborn (in Silber ein rotes Kreuz),  

3 und 7 für Stromberg (geteilt von Silber und Rot und auf der Tren-

nungslinie drei scharze Vögel) sowie  

Feld 4 für Pyrmont (in Gold, siehe Seite zuvor, ein rotes Ankerkreuz),  

Feld 5 (Herzschild) für Fürstenberg (in Gold zwei rote Balken) und  

Feld 6 für Borkeloh (in Rot drei goldene Kugeln). 
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Kirchenstiftungen 

In früheren Zeiten wurde der Bau einer neuen Kirche häufig von einem 

großzügigen Spender finanziert, einem „Stifter“. Diese konnte, musste 
aber nicht Kleriker (Geistlicher) sein, sondern war häufig mit dem Ort, 

an dem die Kirche oder Kapelle errichtet werden sollte, persönlich ver-

bunden. Mitspracherecht hatte seitens der Kirche dann als Nächstes 

natürlich immer der Bischof / Erzbischof / Fürstbischof des Bistums, der 

unter seinen „Angestellten“ einen Domdechanten hatte, der alle Bau-

ten für ihn organisierte. Erst danach wurden – wie heute – Architekten, 

Bildhauer und Kirchenmaler gesucht, die den Bau ausführen konnten. 

Damit später jeder Besucher wusste, wer die Gebäude gestiftet hatte, 

brachten die edlen Spender über den Eingangsportalen ihre Wappen 

an. Sie zeigten durch Symbole den Beruf, sozialen Stand und die Her-

kunft ihres Besitzers und seiner Familie an. 

Zum Wappen von Arnold von Horst, 

in dem ein roter Löwe auf blauen 

und silbernen Streifen nach links 

schreitet, gehört eine besondere 

Geschichte. 

Der damalige Dompropst Walther 

von Brabeck und der Domdechant 

Arnold von Horst hatten sich mit 

Fürstbischof Dietrich von Fürsten-

berg sehr zerstritten. Nachdem sie 

sich nach einigen Jahren wieder 

versöhnt hatten, wollten sie als äu-

ßeres Zeichen ihrer neuen Gemein-

samkeit jeweils ein Portal an einem 

Gebäude finanzieren.  

Sie wählten die Jesuitenschule, das heutige Gymnasium Theodoria-

num. Fürstenberg stiftete das mittlere Portal, der Dompropst das Portal 

mit seinem Wappen am Südturm, Ambrosius jenes im Nordturm. Leider 

fiel jedoch Arnolds Portal nach seiner Fertigstellung im Januar 1616 in 

sich zusammen, musste neu aufgebaut und noch einmal von ihm fi-

nanziert werden. 

Wappen des Arnold von Horst 
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Franziskusfigur auf dem Brunnen 

Das Besondere 

unserer Franziskus-

Figur ist, dass sie 

als ehemalige 

Brunnenfigur 

durch die Stigma-

ta des Heiligen 

Wasser spenden 

konnte. Heute 

sind die „Wund-

male“ mit Steiner-

satzmasse ver-

schlossen worden. 
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Ehemaliges Kapuzinessenkloster im Mühlenviertel (Kisau) 

Neben dem Gebäu-

de des St.-Vincenz-

Krankenhauses (Lan-

deshospital) steht 

links der Rest der 

ehemaligen Kapuzi-

nessen-Kirche.  

Es handelt sich um 

einen schlichten, 

schmucklosen Bau – 

typisch für die Kapu-

ziner. Das Baujahr 

1650 lässt sich oben 

im Bauanker able-

sen. 

 

Geht man links am Krankenhaus 

vorbei zum Kirchenflügel, sieht 

man einen zweiten Eingang.  

In dessen Portal steht oben die 

Mutter Gottes mit der Inschrift 

„Maria zu den Engeln“ („Maria 
Angelorum“). In den Zwickeln 
rechts und links sind zwei Figuren 

abgebildet: Mit Kapuze sieht 

man Franziskus und mit dem 

Herzen abgebildet den heiligen 

Josef.  

Damit ist die heilige Familie (Jo-

sef, Maria mit Jesuskind) in ei-

nem Portal gemeinsam ver-

sammelt und der Ordensvater, 

der heilige Franz von Assisi, ist  

auch dabei. 

St.-Vincenz-Krankenhaus (Landeshospital) 

Eingangsportal zur ehem. Kapuzinessenkirche 
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Monstranz 

Eine Monstranz wird bei Prozessionen vor der gläubigen Gemeinde ge-

tragen. In ihr liegt sichtbar als Hostie der Leib Christi, an dessen Wand-

lung aus Brot die Christen bei der Eucharistiefeier glauben. 

Monstranz der Kapuzinessen 

Details der Monstranz 
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